
„Der AStA wird links“
Wahlen an der Universität: Neue Zusammensetzung des Studierendenparlaments / AStA-Wahl im März

Göttingen. Tränen bei den Ei-
nen, Sekt bei den Anderen: Nach
den Wahlen zum Studierenden-
parlament hoffen linke Gruppen
auf eine Mehrheit. Wer künftig
den AStA der Universität Göttin-
gen stellt, steht aber noch nicht
fest.
„Die bisherige Koalition ist ge-

scheitert“: Der Vorsitzende der
ArbeitsgemeinschaftDemokrati-
scher Fachschaftsmitglie-
der (ADF), Kay
Tuschen, wirkt
verbittert. Ande-
re Koalitionsmit-
glieder hatten nach Be-
kanntgabe des Ergebnisses Trä-
nen in den Augen. Tuschens
Hochschulgruppe konnte zwar
zulegen, die bisherige Koalition
mit dem Ring Christlich-Demo-
kratischer Studenten (RCDS) hat
mit künftig 30 von 61 Sitzen aber
die Mehrheit im Studierenden-
parlament der Georg-August-
Universität verloren. Die dorthin
gewählten Parlamentarier bilden
Koalitionen, die dann den Allge-
meinen Studierenden Ausschuss
(AStA) wählen.
„Der AStA wird links“, prog-

nostizierte Silke Hansmann,
Spitzenkandidatin der Juso-
Hochschulgruppe. Die Grüne
Hochschulgruppe (GHG), Basis-
gruppenliste (BG), Jusos und
Schwarz-Rot-Kollabs (SRK)
kommen gemeinsam auf 29 Sitze
im Parlament.
Jungsozialistin Hansmann

hofft auf eine Kooperation mit
der Satiregruppe „Die Partei“,
deren zwei Sitze für eine „linke
Mehrheit ausreichen würden“,
lautet die Kalkulation. Die Par-
tei-Spitzenkandidat Lennart Sö-
rensen will sich nach dem Ergeb-
nis „erstmal orientieren“. Kon-
krete Aussagen zu einer Koaliti-
on will er noch nicht machen.
Weil die Mitstreiter von Sören-
sen früher für linke Gruppen bei
denUni-Wahlen angetreten sind,
hält die Spitzenkandidatin der

GHG, Vivien Bohm, eine Koali-
tion aber für „rechnerisch mög-
lich und wahrscheinlich“. Bohm
und die anderen Gruppen wol-
len nunKoalitionsgespräche füh-
ren. Im März wählt das Studie-
rendenparlament (Stupa) vo-
raussichtlich den neuen AStA.
Der RCDS stellt sich mit Blick

auf das nächste Stupa auf eine
Oppositionsrolle ein. Spitzen-
kandidat Henrick Wärner teilte
mit, er wolle die Arbeit des künf-
tigen AStA kritisch begleiten,
„um das Maximum für die Stu-
dierenden rauszuholen“. Die
ADF will hingegen „abwarten,

was die nächsten Wochen so
bringen“, teilte Tuschen mit. Die
liberaleHochschulgruppe (LHG)
unddie „JungeAlternativeHoch-
schulgruppe“ (JA) haben für Sit-
ze im künftigen Studierenden-
parlament nicht genügend Stim-
men erhalten.
Alle Semestertickets wurden

angenommen. Mit etwa 30 Pro-
zent lag die Wahlbeteiligung auf
dem Niveau der Vorjahre, ergab
die Auszählung am Freitag im
Uni-Gebäude am Waldweg. Das
amtliche Endergebnis der Uni-
Wahlen 2016 wird in der nächs-
ten Woche erwartet.

Von Christoph höland

Nach drei Wahltagen werden die Stimmen ausgezählt: Für den Vorsitz im Studierendenparlament geht es im März weiter. höl

rund 30 600 studierende der
Universität Göttingen waren
vom 19. bis 21. Januar zur Wahl
aufgerufen. neben Gremien auf
Fakultäts- und institutsebene
haben sie das studierenden-
parlament (stupa) gewählt. Es
hat 61 sitze. das vorläufige
Ergebnis nach asta-angaben:
arbeitsgemeinschaft demokra-
tischer Fachschaftsmitglieder
(adF): 21 (+2), ring Christlich-

demokratischer studenten
(rCds): 9 (-), Juso-hochschul-
gruppe: 11 (+5), Grüne hoch-
schulgruppe (GhG): 13 (+1),
Basisdemokratische liste
(BG): 4 (-), schwarz-rot-Kol-
labs (srK): 1 (-2), die partei: 2
(-), Junge alternative (Ja): 0 (-)
liberale hochschulgruppe
(lhG): 0 (-1). die Wahlbeteili-
gung lag nach den vorläufigen
angaben bei 30 prozent. höl

info

Ergebnisse der Stupa-Wahl

Kooperation mit Versuchsanstalt
Engere strategische Zusammenarbeit in Forschung, Lehre und Anwendung geplant

Göttingen. Die Universität Göt-
tingen baut ihre Zusammenar-
beit mit der Nordwestdeutschen
Forstlichen Versuchsanstalt
(NW-FVA) in Göttingen weiter
aus. Eine engere Kooperation ist
in der Forschung, Lehre und
der Anwendung von For-
schungsergebnissen geplant,
teilte die Hochschule mit. Darü-
ber hinaus wird die NW-FVA
assoziierter Partner des Göttin-
gen Campus. Universitätspräsi-

dentin Prof. Ulrike Beisiegel
und der Direktor der NW-FVA,
Prof. Hermann Spellmann, ha-
ben eine entsprechende Rah-
menvereinbarung unterzeich-
net.
„Die Rahmenvereinbarung

gibt uns die Möglichkeit, unsere
bestehende Kooperation mit
der Nordwestdeutschen Forstli-
chen Versuchsanstalt im Be-
reich der Forstwissenschaften
zu vertiefen und auf benachbar-

te und verwandte Disziplinen,
die sich ebenfalls mit Themen
der Landnutzung beschäftigen,
zu erweitern“, so Universitäts-
präsidentin Beisiegel.
Direktor Spellmann erklärte:

„Die Herausforderungen der
Zukunft, wie der Klimawandel,
die Globalisierung der Märkte
und die gestiegenen Ansprüche
der Gesellschaft an den Wald,
werfen immer komplexere Fra-
gestellungen auf, die in zuneh-

mendem Maße interdisziplinä-
re und sektorenübergreifende
Lösungen erfordern. Dabei er-
gänzen sich die Forschung der
Universität und die angewandte
Forschung der NW-FVA in
idealer Weise.“
Ziele der Kooperationsver-

einbarung sind unter anderem
gemeinsame Projekte in For-
schung und Lehre, die Anwen-
dung von Forschungsergebnis-
sen auf dem Gebiet der Forst-

wissenschaften und benachbar-
ter Disziplinen, die Ergänzung
der Lehre an der Universität
durch die NW-FVA sowie die
Zusammenarbeit bei Veranstal-
tungen und dem Wissenstrans-
fer. Studierende der Universität
Göttingen haben die Möglich-
keit, mit Praktika sowie Studi-
en- und Prüfungsarbeiten in die
Forschung und Entwicklung an
der NW-FVA mit einbezogen
zu werden. pug

Henle-Medaille für Lymphgefäßforscher Alitalo

Göttingen. Kari Kustaa Alitalo
gilt als der Vater der molekularen
Ära der Lymphgefäßforschung.
Die Universitätsmedizin Göttin-
gen wird ihm ihre höchste Aus-
zeichnung verleihen. Am Freitag,
29. Januar, geht die Jacob-Henle-
Medaille an den Wissenschaftler
aus Finnland, teilte die UMG
mit.
Erst die Entdeckung der

Wachstumsfaktoren VEGF-C
und VEGF-D und des entspre-
chenden Rezeptors VEGFR-3
durch das Labor von Prof. Alitalo
eröffneten neue und molekulare
Möglichkeiten, das spezialisierte
Gefäßsystem funk-tionell und
translational zu untersuchen. Bis
dahin ließen sich Lymphgefäße

nur mittels morphologischer
Techniken auf makroskopischer
und mikroskopischer Ebene un-
tersuchen. Als Spezialist auf dem
Gebiet der Wachstumsfaktoren
und Tyrosin-Kinase Rezeptoren
erforschte Prof. Alitalo die mole-
kularen Charakteristika von
Lymphgefäßen und wichtige De-
tails zur Behandlung von Erkran-
kungen dieses Gefäßsystems.
Nach UMG-Angaben klonier-

te und charakterisierte Alitalo als
erster FGFR4, Bmx und Csk Ty-
ro-sin-Kinasen sowie den ersten
endothelzellspezifischen Rezep-
tor Tie1. Er entdeckte lymphen-
dothelspezifische Proteine, die
dasWachstum und die Erhaltung
lymphatischer Gefäßnetze indu-

zieren und kontrollieren. Diese
Proteine sind heute die Basis für
neue, molekulare Therapien, die
zurzeit in klinischen Studien ge-
testet werden. Alitalo wurde am
21. Mai 1952 in Kuopio, Finnland,
geboren. Er studierte Medizin an
der Universität Helsinki, wo er
auch promoviert wurde. Wäh-
rend seiner Zeit als Postdoc ar-
beitete er unter anderem am De-
partment of Microbiology and
Immunology der Universität Ca-
lifornia in San Francisco, USA,
im Labor der Nobelpreisträger J.
Michael Bishop und Harold E.
Varmus. Von 1986 bis 2012 war
Dr. Alitalo als Professor in ver-
schiedenen Funktionen an den
Universitäten Turku und Helsin-

ki und am Finnish Cancer Insti-
tute in Helsinki tätig.
Die Jacob-Henle-Medaillewird

von der Medizinischen Fakultät
der Georg-August-Universität
Göttingen seit 1988 jährlich für
herausragende, medizinisch be-
deutende wissenschaftliche Leis-
tungen vergeben. Mit der Verlei-
hung der Medaille erinnert die
Medizinische Fakultät an den
Göttinger Anatomen und Phy-
siologen Friedrich Gustav Jacob
Henle (1809 bis 1885). Henle
forschte und lehrte 33 Jahre in
Göttingen. Nach ihm wurde die
„Henle Schleife“ benannt, ein
spezieller Abschnitt im Tubulus-
System der Niere (Röhrchensys-
tem zur Harnaufbereitung). jes

Wissenschaftler aus Finnland erhält höchste Auszeichnung der Medizinischen Fakultät

Kari Kustaa Alitalo EF

Werbung in
sozialen
Medien

Göttingen. In der Vortrags-
reihe „Marketing und Distri-
bution – Lösungskonzepte
aus der Praxis“ geht es beim
nächsten Termin um „Erfolg-
reiche Werbekampagnen in
sozialen Medien“. Der Vor-
trag beginnt am Montag, 25.
Januar, um 14 Uhr im Zentra-
len Hörsaalgebäude, Platz
der Göttinger Sieben 5, Raum
009.
Meike Piechota, Absolven-

tin der Georg-August-Uni-
versität an der Fakultät Wirt-
schaftswissenschaften, ist als
Account Managerin bei „eso-
me advertising technologies“
in Hamburg, einem der bei-
den deutschen offiziellen
Werbetechnologie-Partner
von Facebook, tätig. Ihr The-
ma: Wie werden Werbekam-
pagnen auf Facebook in Echt-
zeit optimiert und deren Er-
folgswirkungen bei den Ziel-
gruppen gemessen?
Die Vortragsreihe hat das

Ziel, eine Plattform für den
intensiven Austausch zwi-
schen Wissenschaft und Un-
ternehmenspraxis zu bieten.
Nach dem Vortrag besteht
Gelegenheit, Fragen zu stel-
len. Die Reihe wird organi-
siert vom Lehrstuhl für Mar-
keting und Innovationsma-
nagement, Prof. Maik Ham-
merschmidt. Zu seinen For-
schungsschwerpunkten zählt
der Bereich Social Media
Marketing. jes

Reihe „Marketing und
Distribution“

in Kürze

„Buddha in der
Shopping Mall“
Göttingen. die sonntags-
öffnung der Ethnologischen
sammlung der Universität
Göttingen, theaterplatz 15,
am 24. Januar wird ergänzt
von einem Vortrag. Um 11.15
Uhr spricht Joshua Musiol
über „Buddha in der shopping
Mall – prosperity religion in
singapur“. neben der Ehtnolo-
gischen sammlung sind sonn-
tags von 10 bis 16 Uhr auch die
Kunstsammlung, das Geowis-
senschaftliche Museum, die
Gipsabgusssammlung, die Mu-
sikinstrumentensammlung
und das Zoologische Museum
der Universität. jes

Begleitprogramme für
Flüchtlinge
Kassel. die Universität Kas-
sel verstärkt ihre Bemühun-
gen zur integration von Flücht-
lingen. Mittel in höhe von
206300 Euro, die sie vom hes-
sischen Ministerium für Wis-
senschaft und Kunst (hMWK)
erhält, verwendet die hoch-
schule nach eigenen angaben
unter anderem für sprachkur-
se und Beratung von Geflüch-
teten.
das hMWK hatte das Geld Mit-
te dezember zugesagt, nun
wurde die konkrete Verwen-
dung geklärt: die hessische
Universität wird das Geld in
den kommenden semestern
einsetzen für information und
Beratung von Geflüchteten,
sprachkurse sowie für öffent-
liche Veranstaltungen (etwa
ringvorlesungen) in diesem
Bereich. Ein teil wird darüber
hinaus für „service-learning“-
Kurse zur Verfügung stehen;
bei diesem in Kassel beson-
ders verbreiteten Veranstal-
tungs-Format können studie-
rende Engagement mit studi-
enleistungen verbinden. jes
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